N. 770. 


Für ganz Grophritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Srang Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, Coudon, W. und 32 Princess Sirtti, Mauch ettr. 


Die Danziger Zeitung erſcheint ate mit Ausnahme 
ber Sonn- und Feſtkage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſlellangen werden in der Expedition (Gerbergaffe 2) und auswͤrte 
; bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danziger Zeitung. 


Das Abonnement beträgt für den Monat Decem- 
ber in der Stadt 20 Sgr., per Post 22 ½ Sgr. 


Bestellungen sind entweder an die Agenten: 


Louis Levit, Hofbuchhändler in Bromberg, 
Neumann-lHartmann’s Buchhandlung in Elbing, 
Eduard Kühn in Königsberg, Danziger Keller 3, 
Carl Jänke in Stettin, gr. Oderstrasse 5, 


oder direct zu richten an 
die Expedition in Danzig. 


(8.2. 8.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 

Mailand, 28. November. Die heutige „Perſeveranza“ 
theilt mit daß in Palermo Unruhen ausgebrochen ſeien und daß 
Victor Emanuels Abreiſe dahin verſchoben ſei. (Vergleiche 
unten die Depeſche aus Turin vom 27. Novbr.) Villama⸗ 
rina iſt bereits nach Turin abgereiſt. 

Turin, 28. November. Nach hier eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten aus Neapel vom geſtrigen Tage iſt die Reiſe des Königs 
Victor Emanuel nach Sicilien des ſchlechten Wetters wegen 
aufgeſchoben worden. Die General-Conſulta iſt zum 2. Dezember 
einberufen. 

General Pianelli iſt in Avezzano eingezogen. Der Diſtrikt 

iſt beunruhigt. Der Erzbiſchof von Neapel wurde in Neapel 
erwartet. 
Wien, 28. November. Die heutige „Wiener Zeitung“ 
N in ihrem ichen Theile die Ernennung von 18 Ober⸗ 
gefpanen. Das amtliche Blatt enthält ferner eine Verordnung 
des Staatsminiſterius vom 26. d., Betreffs ſchleuniger Vornahme 
neuer Gemeinderathswahlen in den deutſchen Kronländern auf 
Grundlage des Gemeindegeſetzes vom Jahre 1849. 

Gelegentlich einer bei dem Szathmarer Obergeſpan, Grafen 
Karolyi, bei feiner Durchreiſe in Debreczin am 26. d. Mts. 
gebrachten Fackelmuſik ſind bedauerliche Exceſſe vorgefallen, welche 
das Einſchreiten des Militärs und 20 bis 30 Verhaftungen zur 
Folge hatten. 

Bern, 27. November. Der Bundesrath hat ausführliche 
Beſchlüſſe über Anträge bei der Bundesverſammlung, bezüglich ber 
trächtlicher Waffenanſchaffungen für die eidgenöſſiſche Armee, gefaßt. 

Turin, 27. November. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Neapel ſollte der König Victor Emanuel heute nach Pa- 
lermo reiſen. 

Paris, 28. November. Der heutige „Moniteur“ meldet die 
Ernennung des Grafen Flahault zum Geſandten in London. 

Kaſſel, 28. November. 7 Mittag 12 Uhr wird der 
Miniſter des Innern, Vollmar, den Landtag eröffnen. 
.... ...... 

+ Einiges über „Don Juan“. 

Die nachſtehenden Bemerkungen beziehen ſich nicht auf die 
Aufführung des Mozart'ſchen Werkes auf unſerer Bühne insbe— 
ſondere; es iſt vielmehr unſere Abſicht, damit die Aufmerkſamkeit 
der Bühnenleiter ſowohl wie der Kunſtfreunde auf eine die Mo— 
zart'ſche Oper betreffende literariſche Gabe von großem Intereſſe 
hinlenken. Herr H. v. Wolzogen in Breslau ließ nämlich ganz 
kürzlich eine Broſchüre erſcheinen „Ueber die ſeeniſche Darſtellung 
von Mozart's Don Giovanni“, worin der Verfaſſer ſich die rühm⸗ 
Aufgabe geſtellt hat, die Oper rückſichtlich der ſceniſchen Darſtel⸗ 
lung und mit beſonderer Beachtung der urſprünglichen Einrichtung 
in dem Textbuche des Lorenzo da Ponte wieder herzuſtellen. Der 
Verfaſſer hat das höchſt ſeltene Textbuch da Ponte's, welches der 
erſten Aufführung des Don Juan in Prag (1787) zu Grunde 
gelegen, zu erlangen gewußt, und ſeine darauf fußenden Behaup⸗ 
tungen und Erläuterungen der Oeffentlichkeit übergeben, damit ſo 
viele nach und nach eingeriſſene und zuletzt durch die Tradition 
heutzutage blindlings acceptirte Irrthümer und Widerſinnigkeiten 
wieder beſeitigt werden können. 

Aber der Verfaſſer hat auch feinen Theorieen noch ein ſehr 
praktiſches Unternehmen folgen laſſen, ein mit allen nöthigen und 
vernunftgemäßen ſceniſchen Anmerkungen verſehenes Textbuch 
zum Don Juan. Daſſelbe iſt in deu neueſten (9.) Hefte der 
in Hamburg erſcheinenden „Deutſchen Schaubühne“ enthal- 
ten, und wir nehmen daraus Gelegenheit, dies Heft ganz befon- 
ders den Muſik⸗ und Kunſtfreunden zu empfehlen. 

In der neuen Ueberſetzung des Textes hat Herr v. Wolzo⸗ 
gen darauf geſehn, derſelben erſtens jo viel als möglich dem Ur⸗ 
text anzupaſſen, zweitens auf die Sangbarkeit deſſelben Rückſicht 
zu nehmen, und endlich von dem allgemein bräuchlichen Texte nicht 
ohne Noth abzuweichen. Was das Letztere betrifft, ſo iſt unſres 
Erachtens das Verſprechen nicht ganz erfüllt, indem wir auf viel- 
fache Aenderungen im Wortlaute ſtoßen, welche keineswegs Bej- 
ſerungen des bisherigen und allgemein gebräuchlichen Textes ſind. 

Von weit größerer Wichtigkeit ſind dagegen die ſeeniſchen 
Andeutungen, welche die größere Natürlichkeit der Handlung 
überall wieder herſtellen ſollen. Die Hauptpunkte darin find: 
Die Dekoration beim erſten Auftritte Elvirens, welcher nicht in 
einem Zimmer ſtattfindet, — wo alle Perſonen ſinnlos durchein⸗ 


Danziger! 


Organ für 


0 


Donnerſtag, den 29. November. 
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Dresden, 28. November. Die zweite Kammer beantragte 
in der Debatte über das Gewerbegeſetz: Die Regierung möge mit 
allen Mitteln auf zweckmäßige Einrichtung des Beginnes der Leip⸗ 
ziger Oſtermeſſe hinwirken. Der Regierungs⸗Kommiſſar erklärte, 
daß die Regierung damit einverſtanden ſei. 

Paris, 27. November. (H. N.) Wie die „Patrie“ meldet, 
wird Perſigny noch während einiger Wochen von Paris abweſend 
ſein. Daſſelbe Blatt dementirt das hier verbreitete Gerücht von der 
Einnahme Pekings durch die Weſtmächte. 

Der „Conſtitutionnel“ ſchreibt über das Kaiſerliche De— 
eret vom 24.: „Wenn Frankreich Reformen verlangt hätte, 


würde es geringere Reformen gefordert haben, als die jetzt ge⸗ 


währten. Das Kaiſerreich ſei auf die freiwillig ertheilte Freiheit 
gegründet. 

London, 26. Nov. (K. Z.) Das Reuter'ſche Bureau meldet aus 
amtlicher Quelle, Graf Flahaut ſei definitiv zum franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten in London ernannt worden. 

London, 27, Nov. Wie dem Reuter'ſchen Bureau aus Bern bes 
richtet wird, hat die ſardiniſche Regierung in einer an den Bundesrath 
erichteten Note gegen die Sequeſtrirung der Kirchengüter in Canton 
8 9 7 proteſtirt und auf Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes ge: 
rungen. 
as Reuter'ſche Bureau bringt ferner Nachrichten aus Rom vom 
24. d. M. Demſelben zufolge mißbilligt die Mehrheit der Cardinäle 
die von dem Staatsſecretair Cardinal Antonelli befolgte Politik. Zwi⸗ 
ſchen dieſem und dem Grafen Merode beſteht ein großer Zwieſpalt. 
Der ſpaniſche Geſandte iſt in Gaeta geblieben, während die übrigen 
Mitglieder des diplomatiſchen Corps ſich nach Rom begeben haben. Se. 
Heiligkeit iſt unzufrieden mit der Abreiſe ſeines Nuncius und wird einen 
anderen Vertreter nach Gadta ſchicken. Für den Fall, daß der König 
Franz II. Gasta verläßt, wird er in Rom erwartet. 


Anarchie in Preußen. 

Anarchie in Preußen ?! Wer hat das unerhörte Wort 
zuerſt über ſeine Lippen gebracht? — Nicht wir, das halbofficielle 
Organ der Preußiſchen Regierung ſelbſt iſt es, die („Danz. Ztg.“ 
Nr. 768) mit dieſer Klage oder vielmehr Anklage hervortritt. 
Und ſie hat Recht, den es war ein anarchiſcher Zuſtand, als in 
dem Staate Preußen die Polizei Jahre lang und ſyſtematiſch das 
Recht der Bürger verletzen durfte, ohne daß ſie die Ahndung des 
Geſetzes zu fürchten hatte; es iſt Anarchie, daß auch heute noch 
ein Polizeidirector, der einen großen Theil dieſer Verletzungen 
ſelbſt begangen hatte, ſich vor Gericht und in öffentlichen Blättern 
auf die Zulaſſung und ſelbſt die Befehle derer berufen kann, 
deren Amt es gerade war und zum Theil noch iſt, auf die Be⸗ 
obachtung des Geſetzes und die Beſtrafung ſeiner Verächter zu 
wachen. Es iſt Anarchie, wenn ein Oberſtaatsanwalt, um die 
endliche Aufräumung aller dieſer Schnödigkeiten zu erwirken, ja, 


in Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: Haafenftein 


um ſich ſelbſt von dem Vorwurf der Mitſchuld an ihnen zu rei⸗ 


nigen, dieſe Zwecke nicht erreichen zu können glaubt, indem er 
Kraft feines Amtes die Staatsgewalt und die Gerichte — unmit⸗ 
telbar, ſondern nur wenn er mittelbar ſie anruft durch eine Klage 
vor dem beleidigten Volke ſelbſt. Die „Preuß. Ztg.“ freilich be⸗ 
hauptet, die Staatsanwaltſchaft ſei nicht behindert geweſen, die 
—— — — — —-— — x ñ¶ᷓ — — — — 
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nach ihrer Meinung ſchuldigen Polizeibeamten vor den Kriminal- 
richter zu fordern. Aber wir werden dieſe Behauptung ſo lange 
für eine irrthümliche halten, bis es bewieſen iſt, daß ein Mann, 
wie der Oberſtaatsanwalt Schwarck, den wir allerdings nicht 
für fehllos halten, doch fähig ſei, nach langer und reiflicher Ueber⸗ 
legung geradezu — eine Tollheit zu begehen. Ja, unſer Un« 
glaube an die Verſicherungen des halboffictellen Blattes wird 
durch die offenkundigſten Umſtände und namentlich auch durch den 
Umſtand beſtärkt, daß die notoriſchen Träger des angeblich vor 
zwei Jahren begrabenen Syſtemes, gegen die mittelbar oder un⸗ 
mittelbar die Anklage zu erheben wäre, mit wenig Ausnahmen in 
all den Aemtern und Stellungen geblieben ſind, welche die Ver⸗ 
dunkelung der Wahrheit allen Staatsanwälten zum Trotz ihnen 
zu einem, vielleicht nur nicht ganz leichten, Spiele machen. 

Freilich verſpricht die „Preuß. Ztg.“ eine „unnachſichtliche 
Prüfung“ des angeblichen Thatbeſtandes, aber nur „in ſo weit er 
Perſonen betrifft, welche ſich im Dienſte des Staates befinden“, 
während ſie boch alle Perſonen betreffen ſollte, die überhaupt 
unſeren Gerichten verantwortlich ſind, auch wenn ſie nicht oder 
nicht mehr im Staatsdienſte ſtehen. Doch das iſt noch das ger 
ringere Bedenken; das ſchwerere iſt, wer denn die Prüfenden ſein 
werden, ob, nicht etwa Mitſchuldige des von der Nation gerichte⸗ 
ten und von der Regierung ſelbſt verworfenen Syſtems, aber doch 
Männer, die um den doch ſchon längſt dahingeſchwundenen Nim⸗ 
bus obrigkeitlicher oder ſonſtiger Unſträflichkeit nicht völlig zu zer⸗ 
ſtören, Bedenken tragen werden, den letzten Schleier zu lüften, 
der die ganze und volle Wahrheit verdeckt. Und doch kann es nur 
Tag werden in Preußen, wenn Lüge und Verrath ſchonungslos 
dargelegt, die Lügner und Verräther ſchonungslos von ihren Stüh⸗ 
len vertrieben werden. Preußen und mit ihm Deutſchland können 
nur geſunden, wenn die Krankheit, die immer noch an ſeinem 
Marke zehrt, in ihrem letzten und geheimſten Sitze zerſtört wird. 
Finden wir aber nicht den Arzt, der ſchon jetzt unerſchrocken an 
die Heilung herangeht, ſo wird ſie den Organismus unſeres 
Staates immer mehr zerrütten, bis er zuſammenbricht gerade an 
dem Tage, wo er in voller Kraft und Geſundheit dem hereinbre⸗ 
chenden Feinde ſich entgegenwerfen ſollte. 

Wir zweifeln, daß man rückſichtslos zu verfahren auch nur 
den Willen hat, und wir ſind zu dieſem Zweifel durch den Artikel 
der „Preuß. Ztg.“ ſelbſt berechtigt. Denn dieſer berückſichtigt 
nicht bloß, was allerdings löblich iſt, die Anklagen, welche der 
Oberſtaatsanwalt erhoben hat, ſondern ſie berückſichtigt auch trotz 
der Ausnahmezuſtände, in denen das Land noch immer durch die 
überwiegend reactionären Elemente in ſeinem Verwaltungsorga⸗ 
nismus ſich befindet, ſogar die bloß regelwidrige Form, in der 
die Anklage erhoben iſt. Den Mann, der muthig die Uebel ge⸗ 
zeigt hat, an denen wir leiden, bedroht man wegen einer, wir wir 
kaum zweifeln, ihm aufgenöthigten Formwidrigkeit nicht undeut⸗ 
lich mit einer adminiſtrativen Maßregelung. Den Vätern und 
Ernährern aller dieſer Uebel dagegen zeigt man nur das Schreck⸗ 
bild einer Unterſuchung, die nicht bloß, wie billig, in allen ge» 


ander laufen, man weiß nicht, woher ſie kommen und wohin ſie 
gehen, — ſondern vernünftiger Weiſe im Freien (bei Sevilla) 
vor einem ländlichen Wirthshaus, wo Don Juan der ihn verfols 
genden Elvira begegnet. Die Scene bleibt dann für den nächſten 
Auftritt (Zerline u. ſ. w.) dieſelbe. 

Im erſten Finale erfahren wir, was ſchon aus der Partitur 
zu erſehen iſt, daß der ganze Chor der Gäſte von dem Augen⸗ 
blicke der Gewaltthat Don Juan's gegen Zerline ſich entfernt, 
und der ganze ſtürmiſche Schlußſatz des Finale's nur von den 
Solopartien (ohne Chor) ausgeführt wird; wodurch auch das 
Unnatürliche der Situatiou ſchwindet, daß Don Juan und Lepo⸗ 
rello ſich ganz allein während fo langer Zeit mit der ganzen gro— 
ßen Ballgeſellſchaft herumbalgen müſſen. Der Andeutungen und 
trefflichen Aenderungen, die meiſt nach dem urſprünglichen Text⸗ 
buche wieder hergeſtellt ſind, könnten wir noch viele hier aufzählen ; 
doch empfehlen wir dafür das Buch ſelbſt zur Durchſicht, da es 
des Intereſſanten und Beherzigenswerthen Vieles bietet. Die 
oben angeführte Broſchüre wird dazu dem Leſer eine wichtige 
Grundlage geben. Was die praktiſche Nutzanwendung für die 
theatraliſche Aufführung anbelangt, ſo muß es ſelbſtverſtändlich 
zunächſt die Aufgabe der Hof bühnen fein, mit einer Purifici⸗ 
rung des Werkes voranzugehen, und mit der Wiederherſtellung 
des vernunftgemäßen Libretto's der erhabenen Muſik die Achtung 
zu erweiſen, die ihr gebührt. Es iſt dies um ſo mehr Sache der 
deutſchen Theater, als Mozarts „Don Juan“ lange genug im 
Auslande in jeder Weiſe corrumpirt worden iſt. 


1(Kaulbachs neueſte Arbeiten.) Kaulbach in München 
iſt fortwährend mit neuen Kunſtwerken beſchäftigt. Von der Goethe- 
Gallerie, die vor etwa zwei bis drei Jahren begonnen wurde, ſind 
bis jetzt neun Blätter vollendet, und ein zehntes iſt feiner Vollen⸗ 
dung nicht fern. Jene ſind: 1) Scene aus „Iphigenia auf Tau⸗ 
ris“ (Iphigenia tröſtet ihren Bruder Oreſt, der ſich in Verzweif⸗ 
lung von den am Eingang des heiligen Hains auf ihn lauernden 
Furien abwendet); 2) Scene aus „Hermann und Dorothea“ (Be⸗ 
gegnung Beider am Quell); 3) Scene aus „Fauſt“ („Mein ſchö⸗ 
nes Fräulein, darf ich wagen“); 4) andere Scene aus „Fauſt“ 
(Gretchen im Gebet vor der Mater dolorosa; ſchmälende Mäd⸗ 
chen im Hintergrunde); 5) Scene aus „Götz von Berlichingen, 


(Adelheide ſpielt mit dem Biſchof Schach); 6) Allegoriſches Bild 
zur „Zueignung“ (Goethe wird von der Muſe zum Dichter ge⸗ 
weiht); 7) Scene aus „Werther's Leiden“ (Lotte ſchneidet für ihre 
jüngeren Geſchwiſter Butterbrote; Werther, eben eintretend, ſieht 
dem Vorgange zu); 8) Scene aus „Egmont“ (Klärchen, von Ver⸗ 
zweiflung durch die Straßen getrieben, ſucht die Bürger zum Auf⸗ 
ruhr zu entflammen, während ſich dieſe entſetzt oder ſcheu von ihr 
abwenden); 9) Scene aus der „Natürlichen Tochter“ (Eugenie 
iſt glücklich, ſich mit dem ihr geſchenkten Ordensbande ſchmücken zu 
dürfen; die Hofmeiſterin warnt ſie: „Zerſtreue nicht durch eitlen 
Flitterweſens neugierige Betrachtung Deinen Geiſt“ — Das 10. 
Blatt, an welchem der Künſtler gegenwärtig arbeitet, behandelt 
den 2. Theil des „Fauſt“ und ſtellt die Vermählung des Fauſt 
mit der Helena und die Geburt des Euphorion dar. — Die be⸗ 
reits erſchienenen Blätter find unmittelbar nach den Originalzeich⸗ 
nungen photographiſch vervielfältigt und können als wahr⸗ 
hafte Kunſtwerke bezeichnet werden. 

Neben dieſen kleinen Arbeiten iſt Kaulbach mit dem Entwurf 
eines großen hiſtoriſchen Gemäldes, beſchäftigt. Es ſtellt Nero 
mit beſonderer Beziehung auf die unter ihm ſtattgefundenen Chri⸗ 
ſienverfolgung dar, und verfpricht, eine der großartigſten und geiſt⸗ 
vollſten Compoſitionen des Künſtlrrs zu werden. 


+(Barnum.) Aus New⸗Pork wird gemeldet, daß der große Vers 
treter des Amerikaniſchen Humbug, der unverwüſtliche Barnum, auf 
den guten Gedanken gekommen ſein, daſelbſt einen „Congreß der Na⸗ 
tionen“ zu veranſtalten. Seine Agenten ſind in den verſchiedenen 
Welttheilen darüber aus, Menſchen aller Nacen für fein Muſeum zu 
beſchaffen; wir werden alſo demnächſt Eskimos, Tunguſen, Hottentot⸗ 
ten, Kaffern, Araber, Indianer aller Art, Papuas, Mongolen und ders 
gleichen mehr beiſammen ſehen, ein lebendiges ethnologiſches Cabinet! 


— (Weber's „Freiſchütz“.) Das Buch von Weber's „Freiſchütz“ 
iſt bis jetzt in neun Sia ere ins Italieniſche vom Profeſſor 
Roſſi in Linz; ins Franzöſiſche von Caſtil- Blaze, ins Däniſche vom 
Profeſſor Oehlenſchläger, ins Schwediſche von Dr. Tegner, ins Ruſſiſche 
von Satow, ins Böhmiſche von Stiepaneck, ins Polniſche von Bogu⸗ 
lawsky, ins Engliſche von Cornwall Barry und ins Holländiſche von 
einem Ungenannten. 


＋(Theatraliſches.) Das neue Schauspiel von Putlitz „Don 
Juan de Auſtria“ hat nach den übereinſtimmenden Berichten in Ber⸗ 
lin einen ganz bedeutenden Erfolg errungen. 


ſetzlichen, ſondern, wie nach folder Bedrohung ſchlechterdings 
vorauszuſetzen ift, auch in allen bureaukratiſchen Formen höchſt 
regelrecht ſich bewegen wird. 

An unſeren Abgeordneten iſt es, ſchon vom Beginn der 
nächſten Sitzung wit dem gewiſſenhafteſten Eifer darüber zu wa⸗ 
chen, daß die Unterſuchung auch zu dem Reſultate führt, das von 
dem Rechtsbewußtſein und dem Rechtsbedürfniſſe des Volkes er⸗ 
wartet wird. Sie haben mit allen Kräften dahin zu wirken, daß 
dieſe heilloſe „Anarchie“ endlich aufhöre. Sie wird aber nicht auf⸗ 
hören, wenn man mit der „Preuß. Ztg.“ ſie nur in der un⸗ 
büreaukratiſchen Appellation eines Beamten an das Volk zu ſu⸗ 
chen weiß. 

Wir plaidiren, wie ſich von ſelbſt verſteht, nicht für die Per⸗ 
fon des Herrn Schwarck und nicht für die des Hrn. Simons. 
Wir verlangen vielmehr, daß man auch einem Stieber jede 
Möglichkeit laſſe, die Wahrheit ſeiner gegen beide Beamte ſchon 
im Mai und jetzt wieder erhobenen Beſchuldigungen zu erweiſen. 
Vermag er es, ſo mag ihnen nach ihrem Verdienſt geſchehen, ſo 
gut wie dem Hrn. Stieber nach dem ſeinigen. In Betreff des 
Juſtizminiſters erinnern wir überdies noch an die Beſchuldigung, 
welche der Rechtsanwalt Lewald als Vertheidiger des Dr. Eich⸗ 
hoff im Mai d. J. in öffentlicher Gerichtsſitzung gegen ihn er⸗ 
hoben hat. („Danz. Ztg.“ No. 610.) 


Deutſchland. 

Berlin, 28. November. Die miniſterielle „Prß. Z.“ unter⸗ 
nimmt heute gegen die „Nat. Ztg.“ die, wie faſt alle übrigen Zei⸗ 
tungen, mit ihrem letzten halbofficiellen Artikel in der Stieber- 
ſchen Angelegenheit ſehr unzufrieden iſt, eine lange Rechtfertigung. 
Es heißt darin u. A. wie folgt: 

„Wir müſſen der „N.⸗Z.“ rathen, die Artikel der „Preuß. Ztg.“, 
wenn ſie von denſelben vermuthet, daß ſie officieller Natur ſind, mit 
etwas weniger Oberflächlichkeit zu leſen. In unſerem Artikel war es 
herausgehoben, daß die Staatsanwaltſchaft durchaus nicht behindert 
worden ſei, diejenigen Polizeibeamten, gegen welche ihrer Meinung 
nach Veranlaſſung dazu vorlag, vor den zuſtändigen Kriminalrichter zu 
fordern, Wir fügen hinzu, daß dem Oberftanksanwaltauf ſeinen Wunſch 

ſämmtliche Gefangenenliſten der Stadtvoigtei und alle Akten des Po⸗ 
lizeipräſidiums, die er irgend verlangte, zur Dispoſition geſtellt waren, 
und daß — wenn wir von den durch die gerichtliche Unterſuchung und 
Verhandlung bereits bekannt gewordenen Fällen abſehen — innerhalb 
des Zeitraums vom November 1858 bis heute ſich kein Fall vorfand, 
wo der Oberſtaatsanwalt es für gut befunden hätte, eine gerichtliche 
Anklage zu erheben. 

„Es muß alſo angenommen werden, daß innerhalb jenes Zeit⸗ 
raums auch ſolche Fälle wirklich nicht vorlagen. In einem, in der Er⸗ 
zählung des Oberſtaatsanwalts erwahnten Falle (der junge Verſchwen⸗ 
der) welcher aus dem April 1857 ſtammt, aber erſt dem gegenwärtigen 
Miniſter des Innern zur Cognition kam, gab der Chef der Juſtiz, auf 
Antrag des Oberſtaatsanwalts, welcher die Verdienſte und die Amts⸗ 
tüchtigkeit des durch jenen Fall beſchuldigten Kriminal⸗Commiſſarius 
lebhaft ſchilderte, in Anlaß dieſer Schilderung ſein Urtheil dahin ab, 
daß es angemeſſener ſein würde, von der gerichtlichen Verfolgung des 
Kriminal⸗Commiſſarius abzuſteben, und eine Disciplinar⸗Unterſuchung 
gegen ihn einzuleiten. Dieſe Unterſuchung iſt gegenwärtig im Gange. 

„Nachdem wir auf jene ungebemmte Freiheit der Oberſtaatsan⸗ 
waltſchaft hingewieſen hatten, hoben wir dann ferner heraus, die Er⸗ 
zählung des Oberſtaatsanwalts ſchließe die Behauptung ein, daß das 
in ihr geſchilderte dem Geſetz ſyſtematiſch widerſprechende Verfahren 
der Polizeiverwaltung in Berlin auch jetzt noch a e. Dieſe 
Behauptung iſt wörtlich in der Rede des Oberſtaatsanwalts enthalten, 
denn er fordert am Schluſſe derſelben das Gericht auf, durch ſein Ur⸗ 
theil darüber zu entſcheiden, ob der Polizeiſtaat fortbeſtehen ſolle oder 
nicht. Dieſe Worte enthalten eine Anklage gegen die jetzige Staats⸗ 
Regierung, welche nach den oben angedeuteten Thatſachen doppelt un⸗ 
gerechtfertigt war. 

„Nach allem, was wir hier angedeutet oder wiederholt haben, iſt 
unſere Behauptung gerechtfertigt, daß es der in der Rede des Ober⸗ 
ſtaatsanwalts eingeflochtenen Erzählung im Intereſſe des Rechts kei⸗ 
neswegs bedurfte. Er hatte die volle Macht, das Recht, wo er es irgend 
verletzt fand, auf dem geordneten Wege zu vertheidigen. Wir ſind aber 
nicht der Meinung, daß ein Oberſtaatsanwalt im perſonlichen Intereſſe 
Reden zu halten hat, um ſich, unbekümmert um ihre Wirkungen, Popu⸗ 
larität zu erwerben. 

. „Unſer Artikel hat endlich darauf hingewieſen, daß trotz der for⸗ 
mellen Unangemeſſenheit der Rede des Oberſtaatsanwalts gleichwohl 
der Inhalt derſelben, ſoweit er nicht bereits der Cognition unterliegt, 
die Staatsregierung zur ſtrengſten Unterſuchung gegen das Polizeiprä⸗ 


ſidium veranlaſſen werde. Wir machen indeß darauf aufmerkſam, daß 
in jener Rede des Oberſtaatsanwalts, ſoweit ſie den Herrn von Zedlitz 
betrifft, ſich kaum eine Thatſache finden dürfte, welche nicht bereits, be⸗ 
vor jene Rede gehalten wurde, die Staatsregierung zur Einleitung einer 
genauen Prüfung veranlaßt hätte. Wir hatten deshalb darauf hinge⸗ 
wieſen, daß einige Unterſuchungen über Vorgänge, welche zur Anzeige 
gekommen, ſich augenblicklich im Gange befänden. 

„Wenn die Staatsregierung aus guten und beilſamen Gründen 
darauf verzichtet hat, bei dem Antritt des gegenwärtigen Miniſteriums 
in die Vergangenheit zurückzugreifen oder ein Syſtem der Verfolgung 
politiſcher Geſinnung einzuleiten, ſo iſt ſie doch niemals gewillt ge⸗ 
weſen, gegen Beamte nachſichtig zu verfahren, ſobald ſich thatſächlich 
herausſtellt, daß dieſelben auf ihrem Poſten ihre Schuldigkeit nicht 
gethan h Aber wer kann verlangen, daß 3 daß 
geoen irgend Jemand verfahren werde, bevor die Beweiſe der Schuld 
vorliegen? 

„Ob in der Rede des Oberſtaatsanwalts oder in anderen der Staats⸗ 
e eee ſolche Beweiſe ſich finden, 
wird die Unterſuchung entſcheiden. ö 

„Vor derſelben kann nur die Verblendung und der Fanatismus der 
Parteien Anforderungen ſtellen, welche den erſten Grundſätzen des Rechts 
widerſprechen.“ 

— Der Miniſter⸗Präſident a. D. Freiherr v. Manteuffel iſt 
nebſt Gemahlin zur Be eines Familienfeſtes bier eingetroffen. 
Von der oſtaſiatiſchen Expedition ſind, wie wir hören, ſeit län⸗ 
gerer Zeit offizielle Berichte nicht eingegangen; es wird indeſſen hier 
Jan pre daß die Schiffe derſelben ſich zur Zeit auf dem Wege nach 

apan befinden. 

— Der Schluß der gegenwärtigen Sitzung des Landes⸗Oekonomie⸗ 
ſalgen wird nicht vor Donnerſtag, vielleicht erſt am Freitag, er⸗ 

olgen. 

— Wie die „Kreuzzeitung“ verſichert, beabſichtigt die Re⸗ 
gierung, um den Sprachſtreit in der Provinz Poſen auf geſetzli⸗ 
chem Wege zu ſchließen, einen Geſetzentwurf wegen Gebrauchs 
der polniſchen Sprache in der Provinz Poſen in der bevorſtehen⸗ 
den Landtags- Sitzung vorzulegen. Wenn ſich die Beamten und 
Diener des Geſetzes nur immer ſtreng an die beſtehenden Vor⸗ 
ſchriſten gehalten hätten, fo wäre eine ſolche Vorlage nie nöthig 
geworden. f f 

— Der Polizeirath Niederftetter in Poſen, der, wie bereits ges 
meldet, vom Kreisgericht ie Poſen wegen Amtsvergehens (aus § 315 
des Strafgeſetzes) zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt war, iſt nun 
auch von dem dortigen Appellationsgericht für ſchuldig befunden, die 
Strafe aber auf einen Monat Gefängniß herabgeſetzt worden. 

— Da bei den mediziniſchen Staatsprüfungen die Wahrnehmung 

emacht worden, daß bei der Mehrzahl der Candidaten eine große Un⸗ 
icherheit auf dem practiſchen Gebiete der Heilkunde herrſcht, iſt durch 
Miniſterialverfügung vom 27. v. Mts. beſtimmt, daß vom Schluß des 
Sommerſemeſters 1861 ab kein Candidat zu den mediziniſchen Staats⸗ 
prüfungen zugelaſſen werden ſolle, welcher nicht nachweiſen könne, daß 
er ſowohl an einer chirurgiſchen, als auch an einer allgemeinen medizi⸗ 
niſchen Klinik mindeſtens zwei Semeſter hindurch als Practikant Theil 
genommen habe. . l 

— Am 24. d. Mts. haben 26 Wahlmänner des Niederbarnimer 
Kreiſes zu Händen des Präſidenten der zweiten heſſiſchen Kammer, 
Herrn Vice⸗Bürgermeiſter Nebelthau zu Kaſſel, eine Dankadreſſe an das 


heſſiſche Volk erlaſſen, worin demſelben Dank und Verehrung für fein 
treu⸗deutſches ehrenhaftes Feſthalten am nationalen Recht und Geſetz 
ausgeſprochen wird. g 

„— Ueber den Gebrauch der deutſchen und der polniſchen Sprache 
bei dem Unterrichte an höheren Lehranſtalten der Provinz Poſen be⸗ 
ſtimmt der Unterrichtsminiſter, daß auch in den beiden unteren Klaſſen 
die deutſche Sprache als ue e beibehalten, dagegen aber 
auch die polniſche Sprache bei bem Unterricht in ausgedehntem Maße 
der Art angewandt werde, daß alle Schüler zu dem klaren Verſtändniß 
des Vorgetragenen gelangen koͤnnen. Soll dies aber erreicht werden, 
ſo können in dieſen Klaſſen nur ſolche Lehrer unterrichten, welche der 
deutſchen und der polniſchen Sprache ſo mächtig ſind, daß ſie ſich darin 
klar und correct ausdrücken können. In den beiden oberen Klaſſen bleibt 


die deutſche die Unterrichtsſprache; falls jedoch auch in dieſen Klaſſen 
zur richtigen Auffaſſung des Vortrages für die polniſchen Schüler in 
einge en en die Anwendung des Polniſchen nöthig fein ſollte, iſt 
zur Sicherung eines genügenden Erfolges des Unterrichts dieſe Hilfe 
nicht zu verſagen. Auch muß der Dirigent einer von Schülern überwie⸗ 
2 haare beſuchten Lehranſtalt der polniſchen Sprache 
un 5 

— (Elb. Ztg.) Die neueſten Nachrichten aus Paris haben 
hier die verdiente Aufmerkſamkeit erregt. Man iſt ſo ziemlich einig 
darüber, daß die ſcheinbar liberalen Conceſſionen des Kaiſers der 
Franzoſen lediglich den Zweck haben, die öffentliche Meinung zu 
captiviren, um für alsbald nachfolgende wichtigere Maßregeln auf 
kirchlichem Gebiete einen Rückhalt zu gewinnen. Die Maske 
ſcheint dem Papſte gegenüber nunmehr abgenommen, und mit Ver⸗ 
wirklichung der in der Broſchüre „Lempereur-pape“ widerlegten 
Grundſätze vorgegangen werden zu ſollen. Hiermit würden auch 
die Motive ſtimmen, die man der unfreiwilligen Abreiſe der Kai⸗ 
ſerin Eugenie nach Schottland unterbreitet hat. 

Stralſund, 26. November. Bei der heutigen Wahl eines Abge⸗ 

ordneten für die Kreiſe Franzburg und Rügen an Stelle des in das 
Herrenhaus berufenen Herrn von Uſedom wurden im Ganzen 288 
Stimmen abgegeben, von welchen 149 auf den miniſteriellen Kandida⸗ 
ten Ober⸗Regierungsrath von Kathen und 139 auf den Landrath von 
Hagemeiſter fielen. Herr von Kathen iſt ſomit zum Abgeordneten 
gewählt. 
Vom Rhein, 26. Nov. (Volks⸗Ztg.) Geſtern fand in 
Duisburg eine Verſammlung von Mitgliedern des Nationalver⸗ 
eins aus Ruhrort, Mühlheim, Düſſeldorf, Duisburg, Oberhau⸗ 
ſen und Hanberg ſtatt, in welcher unter andern auch die kurheſ⸗ 
ſiſche Frage zur Verhandlung kam. Es wurde von der über 100 
Mitglieder zählenden Verſammlung einſtimmig eine Adreſſe in dem 
von Ihnen kürzlich angeregten Sinne beſchloſſen, in der überdies 
noch der Wunſch ausgeſprochen wurde, daß dem kurheſſiſchen 
Volke in der bevorſtehenden Stunde der Entſcheidung der Schutz 
Preußens nicht fehlen möge. Die Verſammlung war von echt 
vaterländiſchem Geiſte beſeelt und der Nationalverein erhielt wie⸗ 
der eine große Zahl von Beitrittserklärungen. 

Frankfurt a. M., 24. November. Ueber den Ausgang der 
Unterſuchung wegen der am 22. September d. J. in der Kaſerne 
des hier ſtationirten bayriſchen Bataillons verübten Militär⸗Ex 
ceſſe ſchreibt das „Frankf. Journal“: „In der kundgegebenen Ab⸗ 
ſicht, dem verletzten Rechtsgefühl Sühne und Genugthuung zu 
verſchaffen, hat die Kgl. bayriſche Regierung den Commandanten 
des Bataillons verſetzt, den Auditeur entfernt, und ſind die direct 
ſchuldig befundenen Mannſchaften zu ſchwerer Beſtrafung abge⸗ 
führt worden. 

* In Heidelberg circulirt gegenwärtig zur Unterſchrift 
eine von dem dortigen Bürgerverein entworfene Adreſſe an die 
zweite Kammer des kurheſſiſchen Landtags, worin derſelbe zu ent⸗ 
ſchloſſener Haltung ermuthigt und der kräftigſten Unterſtützung des 
deutſchen Volks verſichert wird. 

Schwerin, 24. November. Die Deputation, welche die 
Partei der Verfaſſungsreform am Landtage nach Schwerin abge⸗ 
ordnet hat, um den Großherzog zu bitten, daß er die Reform in 
die Hand nehme, iſt zur Audienz nicht zugelaſſen, ſondern an den 
Miniſter v. Oertzen verwieſen worden. Die Deputirten haben 
darauf verzichtet, Herrn v. Oertzen ihr Anliegen vorzutragen, da 
ihr Auftrag nur dahin gerichtet iſt, dem Großherzoge perſönlich 
die Wünſche ihrer Committenten auszuſprechen. Sie ſind wieder 
nach Malchin zurückgekehrt. Am Landtage kam der Antrag von 
Manecke⸗Duggenkoppel wegen Prüfung der Adelsakte zur Erör⸗ 
terung; es wurde beſchloſſen, die Sache auf ſich beruhen zu laſ⸗ 
ſen. Mit demſelben Beſchluſſe wurde ein Antrag deſſelben Abge⸗ 
ordneten wegen Vorlage eines veränderten Preßgeſetzes erledigt. 


Wien, 25. Nov. Daß an der moldau-walachiſchen Grenze 
militäriſche Vorſichtsmaßregeln von Seiten Oeſterreichs getroffen 
werden, beſtätigt ſich. Die ungariſche Emigration ſoll alle Urſache 
haben, auf die Unterſtützung der moldau-walachiſchen Regierung 
zu zählen, und ſpricht man davon, daß in der Walachei ein großes 
Waffen⸗Depot von Seiten der ungariſchen Emigration errichtet 
worden ſei. Davon, daß Fürſt Kuſa einen Vertrag mit Sardi⸗ 
nien, und zwar zu Ungunſten Oeſterreichs, abgeſchloſſen habe, ift 
hier nichts bekannt; eben ſo iſt es unrichtig, daß Oeſterreich gegen 
den Fürften in Konſtantinopel Klage geführt habe. — An den 
adriatiſchen Küſtenpunkten wird fortwährend gearbeitet, um jede 
Landung zu verhindern. Baterieen werden errichtet und die be⸗ 
reits beſtehenden Befeſtigungen verſtärkt. 


Frankreich. 

Paris, 26. November. (K. Z.) Der Kaiſer beabſichtigt, 
den geſetzgebenden Körper aufzulöſen, um ſich von der Nation 
ſeine äußere und innere Politik beſtätigen zu laſſen; bevor er ſich 
aber zu dieſem wichtigen Schritte entſchließt, werden, wie man 
hört, die Präfecten über die vorhandene Ausſicht auf einen gün⸗ 
ſtigen Erfolg dieſer Maßregel ihre Meinung abzugeben haben. — 
Der Kaiſer hat eine Commiſſion ernannt, welche die Preßfrage 
in Frankreich zu ſtudiren und die Erleichterungen anzugeben hat, 
die der Preſſe ohne Gefahr für die Dynaſtie gewährt werden 
könnten. — Von eine Anleihe iſt unausgeſetzt die Rede. — Dem 
Contre-Admiral Labrouſſe, General Inſpector der Dampfſchiffe, 
iſt aus dem Marine-Miniſterium der Befehl zugegangen, daß er 
die nöthigen Vorkehrungen treffe, damit die geſammten Kriegs 
Dampfſchiffe der franzöſiſchen Flotte in der Lage ſeien, im Mo⸗ 
nat März, wenn es die Umſtände fordern, in See zu ſtechen. 
— General Goyon hat von Rom aus einen Offizier ſeines 
Generalſtabs nach Gasta geſchickt, um ſich durch denſelben von der 
Widerſtandsfähigkeit des Platzes genau unterrichten zu laſſen. 

— Vorgeſtern kam die Angelegenheit der „Opinion Nationale“ 
vor dem Zuchtpolizei⸗Gerichte zur Verhandlung. Man erinnert ſich, 
daß es ſich um Veröffentlichung falſcher Nachrichten (des Artikels: 
„Ein Casus belli“) handelt. Herr Gueroult wurde zu 1000 Francs 
und Dubuiſſon (Drucker) zu 100 Francs Geldſtrafe und Beide in die 
Koſten verurtheilt. nd 

— Der geweſene Staats - Minijter Fould ſoll die Abſicht 
haben, ſich gänzlich ins Privatleben zurückzuziehen. — Nach dem 
„Toulonnais“ wird im Ober Commando der Marine ebenfalls 
eine wichtige Veränderung vorgenommen werden. Es fell näm⸗ 


lich ein Admiral mit dem Oberbefehl der See - Streitkräfte im 


mittelländiſchen Meere, und ein zweiter mit dem im atlantiſchen 
Ocean betraut werden. — Heute find zwei neue Broſchüren er⸗ 
ſchienen. Die erſte iſt von Proudhon, und führt den Titel: „Le 
droit des gens“. Derſelbe verlangt die Abſchaffung des von 
den Monarchien geſchaffenen öffentlichen Rechtes, und will an deſſen 
Stelle das öffentliche Recht geſetzt haben, das die Völker ſchon 
jetzt zum Theil in Anwendung gebracht haben. Die zweite Bro⸗ 
ſchüre iſt von Duvernois, dem ehemaligen Redacteur en chef des 
„Nouvelle Algerie“ und des „Courrier de Paris“. Dieſe Schrift, 
welche den Titel „Le eouronnement de l’edifiee“ führt, verlangt 
eine größere Preßfreiheit. 

Von Neujahr ab wird auch Frankreich ſeine „Blaubücher“ 
haben und zwar werden ſie als Archives diplomatiques, jährlich 
in vier Bänden, bei Amyot erſcheinen. 

— Mehrere Male ſchon haben wir der Bevölkerungs⸗Ab⸗ 
nahme erwähnt, die ſich ſeit mehreren Jahren in Frankreich be⸗ 
merklich macht. Aus den officiellen Statiſtiken geht in der That 
hervor, daß von 86 Departements 54 an Bevölkerung verloren, 
während nur 4 ungefähr ſtationär blieben. Die Bevölkerungs⸗ 
Abnahme war namentlich ſehr empfindlich in den Departements, 
welche die nordöſtliche Seite des Kaiſerreiches bilden: Ober⸗Saone, 
Meurthe, Nieder⸗Rhein, Maas, Vogeſen, Jura, Cote-d'Or, Nonne, 
Ober⸗Marne, Doubs, Ardennen und Mofel-Departement. Dieſe 
12 Departements haben zuſammen mehr als 200,000 Einwoh⸗ 
ner verloren. Das Departement Ober-Saone allein verlor 


35,072 Seelen, d. i. ein Zehntel der Geſammtbevölkerung. In 


erſter Reihe der 28 Departements, deren Bevölkerungszahl zu⸗ 
nahm, ſteht das Seine» Departement , deſſen Bevölkerung von 
1.422,065 auf 1,727,419 ſtieg. Es iſt dies eine Zunahme um 
305,354 Einwohner, etwas mehr als die Zunahme der 15 vor⸗ 
hergehenden Jahre zuſammen, und 50,838 Seelen mehr, als die 
Zunahme in der Bevölkerung des ganzen übrigen Frankreichs. 
Dann kommen die Departements Nord, Rhone, Bouches du Rhone, 
Loire, Gironde, Loire Inf. mit einer Bevölkerungszunahme zwi⸗ 
ſchen 54,000 und 20,000 Einwohnern. - 
Italien. 

Turin, 24. November. (K. Z.) Die Rüſtungen werden mit 
einem Eifer betrieben, von dem man ſich ſchwer eine Vorſtellung 
macht. Alle halbwegs verfügbaren öffentlichen Gebäude werden 
in Waffenſchmieden umgewandelt, in welchen Tag und Nacht 
gearbeitet wird. Man glaubt bis zum Februar die alten Waffen, 
welche noch im Heere gebraucht werden, gegen neue umtauſchen 
zu können. Der Regierung iſt die Nachricht zugegangen, daß auf 
Anordnung des Generals Fanti 30,000 neapolitaniſche Soldaten 
nach und nach in Genua ausgeſchifft und unter die verſchiedenen 
italieniſchen Regimenter vertheilt werden ſollen. Das Syſtem der 
Truppen Verſchmelzung iſt für die Armee wie für die Flotte an⸗ 
genommen worden. Wie ich höre, ſoll der Stellvertreter des Kö⸗ 
nigs, der Prinz von Carignan, morgen ein Dekret unterzeichnen, 
welchem zufolge 20 neue Linien⸗Regimenter, 8 Grenadier⸗Regi⸗ 


menter und 16 Jäger-Bataillone zu bilden find. Ferner ſoll der 


Prinz die Ernennung von ungefähr 600 Offizieren unterzeichnen, 
welche aus den Militärſchulen getreten ſind. — Klapka iſt noch 
immer in Neapel und bleibt noch einige Tage dort; er verkehrt 
häufig mit dem Könige. Türrs Befinden iſt ungleich beſſer, und 
man hofft, daß einige Ruhe ſeine Geſundheit vollkommen herſtel⸗ 
len wird. Die Türr'ſche Diviſton geht mit der Brigade Eber 
nach Ancona, um daſelbſt den Winter zuzubringen. 

Laut den neueſten in Marſeille eingetroffenen Briefen 
aus Neapel, 22. Novbr., ſtehen jetzt 30,000 Piemonteſen vor 
Gaeta; fie haben 80 Mörſer in Batterie um den Platz aufgeftellt, 
und ſind fortwährend im Einvernehmen mit Vertrauten in der 
Feſtung. Franz II. hat wieder neue Zubuße an Geld bekommen, 
aber nur wenige Sendungen von Lebensmitteln. In einem Rund⸗ 
ſchreiben an die Geſandten, welche ihn nach Gasta begleitet hats 
ten, erklärt der König, er betrachte nach wie vor die Herren Ge⸗ 
ſandten in Rom fo, als wären fie bei ihm beglaubigt. — Die 
Pflicht, der Anarchie nicht länger Zeit zu einer gefährlichen Ent⸗ 
faltung zu laſſen, gebietet den Italienern, mit Gasta bitterſten 
Ernſt machen. Denn wie die Sachen jetzt gehen, können ſie nicht 
lange mehr gehen. Wir wollen gern glauben, daß die neapolita⸗ 
niſchen Briefe, auf welche das Marſeiller Telegraphen⸗Bülreau 
fußt, voll jener Uebertreibungen find, wie fie bei Pöbel⸗Exceſſen 
in der Regel vorkommen; aber es iſt und bleibt denn doch ſchau⸗ 
derhaft, zu hören, daß das mit Sicheln und Aexten bewaffnete 
Landvolk im Namen des Königs communiſtiſchen Unfug der ſchlimm⸗ 
ſten Art treibt. 

— Die Werbungen für den päpſtlichen Dienſt werden fort⸗ 
geſetzt. Auch aus München wird gemeldet: „Der päpſtliche Nun⸗ 
eius hierſelbſt iſt in den Stand geſetzt, den kriegsgefangenen in 
ihre Heimat zurückgekehrten päpſtlichen Soldaten, welche wieder⸗ 

holt in päpſtlichen Kriegsdienſt zu treten wünſchen, ihr Sold⸗Gut⸗ 
baben zum Zwecke ihrer Rückreiſe nach Rom auszubezahlen. Die 
Rückreiſe geſchieht mit Erlaubniß der franzöſiſchen Regierung 
durch Frankreich über Marſeille; ſie muß aber in Civilkleidung 
ſtattfinden, zu deren Anſchaffung die päpſtliche Nunciatur die ers 
forderlichen Geldmittel verwilligt.“ 

— Nach einer Londoner Depeſche iſt der ſpaniſche Ge⸗ 
ſandte in Gaöta zurückgeblieben. Die übrigen haben, wie der 
„Nord“ wiſſen will, zu ihrer Ueberfahrt nach Civita⸗Vechia 
mit dem preußiſchen Geſandten zuſammen auf der „Ida“ ſich 


eingeſchifft. 
Spanien. 


Aus Madrid, 24. Nov., wird gemeldet: Der Urheber des At⸗ 
tentats gegen die Königin wurde von aller verbrecheriſchen Schuld frei 
geſprochen und zu lebenslänglicher Haft verurtheilt. 

Rußland. 

— Unterm 13. Sept. hat der Gouverneur von Finnland, 
Graf Berg, ein neues Circular, betreffend die Preſſe, erlaſſen, 
welches ſchwediſche Blätter mittheilen. Der Graf weiſt darin den 
Redactionen die Gegenſtände an, über welche ſie ſchreiben ſollen. 
Die Lifte dieſer Gegenſtände enthält 30 Nummern, u. A. Häus⸗ 
lichkeit, Sparſamkeit, Kindererziehung, Religion, Unterricht, Nüch⸗ 
ternheit ꝛc. „Ueberhaupt“ heißt es unter Nr. 30, „wäre es wün⸗ 
ſchenswerth, das Volk ernſtlich aufzufordern, in jeder Beziehung 
den weiſen und wohlthätigen Befehlen der Regierung nachzuleben. 
Man muß dem Volke vorſtellen, daß erfahrene und wohlgeſinnte 
Männer lange und gründlich nachgedacht und unter einander be⸗ 
rathſchlagt haben, bevor irgend eine Bekanntmachung veröffent⸗ 
licht wird. Das Volk muß hieraus erkennen, welche Garantien 
jedem Geſetze zu Grunde liegen. . . . Aber Aufſätze und Nach⸗ 
richten über die politiſchen Ereigniſſe in Japan, China, Syrien, 
Sicilien, Calabrien, Umbrien ꝛc. find nicht nur nicht nützlich, ſon⸗ 
dern die Blätter, welche ſolche bringen, ſind vielmehr ſchädlich.“ 

— Am 20. Nov. iſt die Eiſenbahnſtrecke Dünaburg⸗Oſtrow 
dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. 
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Warſchau, 24. November. (Schl. Z.) Die Kleingeldnoth 
kauert noch immer fort. Die entſcheidenden Stellen ſcheinen auf 
die ihnen hierüber gemachten Vorſtellungen, trotz der Dringlichkeit 
der Sache bis jetzt nicht eingegangen zu fein. Dies vermehrt lei— 
der die ohnehin ſchon ſehr fühlbare Stodung mehrerer Geſchäfts⸗ 
zweige, zu der die verſchiedenſten Urſachen zuſammenwirken. Da⸗ 
zu gehört auch der frühzeitige Winter, deſſen Anfang wir in die⸗ 
em Jahre von den erſten Tagen dieſes Monats zu datiren baben. 
Es hat bereits mehrmals tüchtig geſchneit und vor einigen Tagen 
atten wir 6 Grad Kälte. Seit geſtern iſt wieder Thauwetter 
und der Waſſerſtand iſt in raſchem Steigen begriffen. — Ein 
biefiges Blatt bringt die Nachricht, daß in der Gegend von Pul- 
lusk neulich drei Perſonen von einem tollen Wolfe gebiſſen wor⸗ 
den find und eine an den Folgen des Biſſes ſtarb, während ſich 
die übrigen in ärzilicher Behandlung befinden. 


Danzig, den 29. November. 


» Vor den kleinen Aſſiſen ſtand heute der verantwortliche 
Verleger dieſer Zeitung, A. W. Kafemann, angeklagt wegen 
Beleidigung und Verläumdung des Magiſtrats zu Marienburg 
und zwar wegen einer in Nr. 472 der „Danz. Ztg.“ aus dem 
„Bromberger Kreisblatte“ abgedruckten Correſpondenz aus Ma⸗ 
rienburg vom 9. Dezbr. v. J., in welcher die Mittheilung gemacht 
war, daß „der Marienburger Mogiſtrat die Theilnahme der Bür— 
ger an den letzten Wahlen der Stadtverordneten durch Androhun⸗ 
gen von Geldstrafen zu beleben verſucht habe.“ Die Correſpon⸗ 
denz hatte ferner bemerkt, „daß, wenn es einer Communalbehörde 
nicht gelinge, ſich das Vertrauen der Bürgerſchaft zu erwerben 2c., 
ſich durch die ungeſetzliche Androhung von Strafen der erloſchene 
Gemeinſinn ſchwerlich wiedererwecken laſſe.“ 

In einem bereits früher angeſtandenen Termine hatte der 
Vertheidiger des Angeklagten, Herr Juſtizrath Poſchmann, bes 
antragt, die in Bromberg gegen den Verleger des Kreisblatts 
ebenfalls erhobene Unterſuchung abzuwarten, worauf der Gerichts⸗ 
hof eingegangen war. — Nach Verkeſung der betreffenden Artikel 
der „Danz. Ztg.“ und des „Bromb. Kreisblatts“ trug bei der 
heutigen Verhandlung der Vorſitzende des Gerichtshofs das von 
der Staatsanwaltſchaft in Bromberg eingegangene Schreiben vor, 
nach welchem dieſelbe von einer Anklage des dortigen verantwortl. 
Verlegers Abſtand genommen, weil durch die Zeugenausſagen feſtge⸗ 
ſtellt war, daß dgl. Strafandrohungen wirklich erfolgt ſeien und weil 

der Artikel ſelbſt Beleidigungen oder Verläumdungen des Ma⸗ 

giſtrats nicht enthalte. Trotzdem fand ſich die hieſige Staatsan⸗ 
waltſchaft, vertreten durch Herrn v. Grävenitz, veranlaßt, die 

Anklage aufrecht zu erhalten, weil ſie die Ueberzeugung hege, daß 

der betr. Artikel Beleidigungen gegen den Magiſtrat enthalte, da 
derſelbe für die, ſei es aus übertriebenem Amtseifer, ſei es aus 
irgend einer anderen Abſicht begangenen Mißgriffe eines Unterbe⸗ 
amten nicht verantwortlich gemacht werden könne. Die Anſicht 

der Staatsanwaltſchaft in Bromberg theile die hieſige nicht, auch 
ſei der Inſtanzenweg nicht beſchritten. Sie beantrage daher eine 

Geldſtrafe von 20 Thlrn. f 

Deter Vertheidiger widerlegt die Anſicht der Staatsanwalt. 

ſchaft, daß der betr. Artikel ein Preßvergehen enthalte. Das 

behauptete Factum ſei vielmehr durch die Bromberger Staats⸗ 
anwaltſchaft feſtgeſtellt. Der mit dem Auftrage des Magiſtrats 
betraute Polizei-Diener ſei gleichſam ſein Mandatar und der Ma⸗ 


giſtrat für die Handlungen deſſelben verantwortlich. Außerdem 


ſeien die Ueberſchreitungen des Polizei ⸗Dieners vom Mogifirat 
dadurch indirekt anerkannt, daß jener entlaſſen ſei. Der Verthei⸗ 
diger ſchloß mit der Ausführung, daß es traurig ſein würde, wenn 
in einem Staate von einer Behörde derjenige, der das angeb- 
liche Vergehen begangen, freigeſprochen, während derjenige, wel⸗ 
cher den angegriffenen Artikel nur weiter verbreitet habe, von 
der andern verurtheilt werden würde. Das Urtheil des Gerichts- 
hofes lautete auf Freiſprechung. 

„Bei der heute ftattgehabten Wahl eines Stadtverordneten 
aus den Wählern der zweiten Abtheilung vereinigten ſich die 
Stimmen der Majorität auf Herrn Dr. Bredow, welcher be⸗ 
kanntlich mit Herrn v. Steen auf die engere Wahl geſetzt war. 
Herr Bredow iſt ſomit als Stadtverordneter auf zwei Jahre 
gewählt. Erſchienen waren circa 170 Wähler, wovon Herr Dr. 
Bredow eirca 150 Stimmen erhielt. a 

* In der geſtrigen Vorverſammlung der Gemeindewähler 
erſter Abtheilung, beſucht von circa 90 Perſonen, find als Can- 
didaten für die am 3. Dezember c. ſtattfindende Wahl von ſechs 
Stadtverordneten vorgeſchlagen und reſp. unterſtützt: Kaufmann 
M. A. Haſſe mit 74 Stimmen, Rechtsanwalt Breitenbach 
mit 69 St., Fabrikant J. J. Berger mit 64 St., Kommer⸗ 
jienrath J. W. Otto mit 56 St., Kaufmann Th. Rodenacker 
mit 54 St., Schiffsbaumeiſter J. W. Klawitter mit 47 St., 
Bankdirector Schottler mit 46. St., [Rechtsanwalt Beſthorn 
mit 41 St., Kaufmann O. Olſchewski mit 41 St., Kaufmann 
Nieſe mit 34 St., Kaufmann J. Arendt mit 33 St., Kauf⸗ 
mann C. H. Zimmermann mit 31 St., Kaufmann Wilh. 
Jantzen mit 25 St., Kaufmann v. Steen mit 25 St., 
Dr. Günther mit 20 St., Schiffsbaumeiſter Devrient mit 
18 St., Badeanſtaltsbeſitzer A. W. Jantzen mit 18 St., 
Brauerei-Befiger Franz Durand mit 11 St., Kaufmann 
H. Pape mit 8 St., Kaufmann A. v. Mako wski mit 8 St., 
v. Rahde mit 7 Stimmen. 

— Der Lieutenant zur See 2. Klaſſe, Frhr. v. Dobe 
neck, deſſen Ankunft in Berlin früher gemeldet wurde, hat, wie 
die „N. Prß. Z.“ hört, den Auftrag erhalten, in Berlin in Ge- 
meinſchaft mit dem Lieutenant zur See 2. Klaſſe und Adjutanten 
des Oberbefehlshabers der Marine v. St. Paul ein neues 
Flaggen⸗Signalbuch für die preußiſche Marine zu bearbei⸗ 
ten. Das durch eine länger als hundertjährige Praxis bewährte 
engliſche Floggen⸗Signalbuch ſoll dabei zum Anhalt dienen. 

* Im Verein junger Kaufleute hielt Hr. Hermann Cohn 
geſtern ſeinen zweiten Vortrag Über den Getreidebandel Danzigs und 
war ſpeziell über die geſe tern bei demſelben beſtehenden Gebräuche. 
Nachdem der Redner dieſe überſichtlich auseinandergeſetzt hatte, ging 
er auf eine Unterſuchung ihres Werthes für den Bel ein und zeigte, 
wie nothwendig eine Reform deſſelben ſei, wenn anzig ſeine alte Be⸗ 
deutung als Handelsſtadt wiedererlangen ſolle. Auch dieſer zweite Vor: 
trag fand reichlichen Beifall. € 

* Geftern Nachmittags gingen die Pferde eines Gutsbeſitzers in 
der Langgaſſe durch, während der Kutſcher in einen Laden getreten 
war. Glücklicher Weile iſt Niemand dabei verunglückt, obgleich ſie ihren 
Weg über die Reitbahn und vorſtädt. Graben nahmen, wo fie an der 
Ede des Perg nd an einen Prellſtein fuhren, jo daß ein Rad des 
Wagens zerbrach und das eine Pferd hinſtürzte. ao 

„In der vergangenen Nacht find dem Hofbeſitzer Berkholz mit⸗ 
telſt Einbruchs verſchiedene goldene und ſilberne Gegenſtände, in Wer⸗ 
the von ca 80 Thlrn., entwendet worden. Der Dieb hatte es auch aus 
Kleidungsſtücke abgeſehen, aber ſich ſpäter anders bedacht, denn dieſelf 
ben wurden am Fenſter vorgefunden. 


J. Marienburg, 28. Novbr. Geſtern Abend wurde ein Raub⸗ 
anfall an dem hieſigen Kaufmann S. verübt. Derſelbe ging um 6 Uhr 
Abends zur Poſt, um ſich einen Brief mit 450 Thalern zu Helen. Auf 
dem Rückwege von der Poſt nach der Stadt — unſer Poſtamt liegt be⸗ 
kanntlich in der Dorfſchaft Sandhoff — wurde . S. von 3 Männern 
angefallen, welche ihm den Geldbrief aus der Taſche zogen und davon 
liefen. Glücklicherweiſe hatte Herr S. das Geld bereits auf dem Poſt⸗ 
amte aus dem Briefe herausgenommen und ſo mußten ſich die Diebe 
mit dem leeren Briefe begnügen. Unſer Magiſtrat hat die betreffende 
Poſtbehörde ſchon mehrmals erſucht, die Poſtexpedition nach der Stadt 
zu verlegen, iſt aber ſtets abſchlaͤgig beſchieden worden. Hoffentlich wird 
die betr. Behörde durch den angeführten Fall beſtimmt, den Wünſchen 
des Magiſtrats und der Bürgerſchaft nachzukommen und der Expedition 
eine Stelle in der Stadt age Pie 

* Inſterburg, 27. Nov. Dieſer Tage iſt hier ein Mann in dürf⸗ 
tigen Verhältniſſen geſtorben, der unter dem Drucke des materiellen 
Mangels ſein beſcheidenes Daſein ache friſtete trotz der hohen 
Begabung ſeines Geiſtes und dem reichen Erfolge ſeiner Anſtrengun⸗ 
gen, unter welchen er ſich aller Gebiete des Wiſſens bemächtigt hatte. 
Der Mann war der Büreaubeamte 8: bei dem hieſigen Appellations- 
gerichte. Urſprünglich Handwerker, erfaßte ihn der Drang nach Wiſſen⸗ 
ſchaften. Er begann mit Feuereifer die Ergänzung ſeiner mangelhaften 
Schulbildung, bis es ihm gelang, die Abiturienten Prüfung an einem 
Gymnaſium zu abſolviren und dem Juſtiz⸗Subalterndienſt zu widmen. 
Auch dann ſetzte er ſeine Studien mit unermüdlichem Eifer fort, trotz 
der Dürftigkeit, mit welcher er zu kämpfen hatte. Nach 7jährigem Fleiße 
hatte er, fait ohne alle Hilfe eines Lehrers, nicht nur im Lateiniſchen 
und Franzöſiſchen beveutende Kenntniſſe erworben, ſondern es ſogar in 
drei flaviſchen Sprachen bis zur Meiſterſchaft gebracht. Außerdem ver: 
ſtand er die Stenographie, war ein ausgezeichneter Mathematiker und 
in der klaſſiſchen Literatur ſehr bewandert. Leider war ſein Körper den 
unſäglichen Anſtrengungen des Geiſtes nicht gewachſen. Armuth, Mangel 
an der erforderlichen Pflege haben unſtreitig oft hemmend auf den Flügel: 
ſchlag dieſes Geiſtes eingewirkt. Unter glücklichern materiellen Ver: 
Wife würde er vielleicht ein leuchtender Stern am Himmel der 

iſſenſchaften geworden ſein; jetzt aber deckt ihn ſammt allen ſeinen 
idealen Hoffnungen und Mühen ein frühzeitiges Grab. 
+ Thorn, 27. November. Die cause celebre der diesjährigen 
Herbſt⸗Schwurgerichts⸗Sitzungen, welche am 12. d. Mts. ihren Anfang 
nahmen und heute endeten, war die 2 Tage in Anſpruch nehmende Ver⸗ 


handlung gegen den Raubmörder Ilga Szuwalow, einen gebore⸗ 


nen Ruſſen aus der Gegend von Moskau, kräftigen Vierziger, welcher 
15 Jahre als Artilleriſt im ruſſiſchen Heere diente, nicht ganz ohne 
Bildung in den Elementar⸗Kenntniſſen iſt und 5 Wochen vor Oſtern 
d. J. aus Polen wegen eines Dienſtvergehens nach Preußen deſer⸗ 
tirte, wo er als Knecht ſeinen Unterhalt ſich erwarb. Der Gerichtssaal 
war von Zuhörern überaus angefüllt; man hatte ſicher etwas Beſonderes 
zu ſehen und zu vernebmen erwartet, aber die Perſönlichkeit des Ver⸗ 
brechers, wie der Thatbeſtand ſeines blutigen Verbrechens boten nichts 
ausnahmsweiſe Intereſſantes. Die Verhandlung ergab folgenden That⸗ 
beſtand: Sz. diente 8 Lage als Knecht auf dem von hier ca. anderthalb 
Meilen entfernten Gute Gremboczyn, von welchem ungefähr 1200 
Schritt der Krug des Bauerndorfes gleichen Namens abliegt. Von dem 
Beſitzer des Kruges hatte Sz. gehört, daß derſelbe viel Geld habe. Dieſe 
Notiz mag die erite Veranlaſſung zu feinem verbrecheriſchen Vorhaben 
geweſen ſein. Am 1 J den 8. April d. J., ging Sz. in den 
Krug, um Eſſig für ſich zu kaufen, den er jedoch wegen des Feſttages 
nicht erhielt, und ſah dort, wie der Krüger mit ſeiner Frau nach der 
Kirche fuhr und daß die Aufſicht über Haus und Gehöft ganz allein dem 
Dienſtmädchen, einer Verwandten des Krügers, anvertraut blieb. Kurz 
nach der Abfahrt des Wirths begab ſich Sz., wie aus Zeugenausſagen 
feſtſteht, in den Krug, überfiel dort das Dienſtmädchen, welches ſich 


allen Anzeichen nach ermüdet auf ein Bett gelegt hatte und ſchlief, und 


durchſchnitt ihm die Kehle mittelſt eines dem Krüger zugehörigen Flei⸗ 
ſchermeſſers ſechsmal. Vier von dieſen Wunden waren abſolut tödtlich. 
Nachdem ſo die einzig mögliche Angeberin beſeitigt war, begab ſich 
Sz. an das Geſchäft des Raubes. Er erbrach zuerſt den Kaſten des 
Wirths, aus welchem er 114 Thlr. ſtahl, dann einen Kleiderſchrank und 
eine Kommode, aus welchen er Kleider, einen ſilbernen Löffel und eine 
Piſtole entwandte. Gegen 11 U. M. ſahen Leute ihn, eine; gefüllten Sack 
tragend, auf der Straße nach einem Nachbargute; kurze Zeit darauf wurde 
auch der Raubmord entdeckt. Eine Tabackspfeife, welche Sz. im Kruge ver⸗ 
geilen hatte, lenkte zuerſt auf ihn den Verdacht der Thäterſchaft. Man 
verfolgte ſeine Spur und traf ihn am Nachmittage in dem Kruge des 
preußiſchen Grenzdorfes Gomowo, wo er bereits von dem geſtohlenen 
Gelde einiges für einen Rock, eine Uhr und Getränke ausgegeben hatte, 
nahm ihn feſt, fand auch ſämmtliche geſtohlenen Sachen bei ihm und 
hatte Mühe, ihn der Juſtiz der aufgebꝛachten Menge zu entreißen. Im 
Verhör hatte Sz. eine vorſätzliche Tödtung des Dienſtmädchens einge⸗ 
ſtanden und blieb bei dieſer Ausſage im Audienztermine, zu dem ein 
ruſſiſcher Dolmetſcher, Lehrer Roſenkranz aus Polen, engagirt wor⸗ 
den war. Die Staatsanwaltſchaft hielt indeß auch das Moment der 
Ueberlegung, alſo die Anklage auf Mord aufrecht, welcher die Ge⸗ 
ſchwornen durch ihr Verdict beiſtimmten. Seitens des Gerichtshofes er⸗ 
folgte dann ſelbſtverſtändlich der Urtheilsſpruch auf Todesſtrafe durch 
das Beil. Mitwiſſer und Genoſſen hatte Sz. nach eigenem Geſtändniß 
bei ſeinem Verbrechen nicht. Den Urtheilsſpruch nahm er ziemlich ge⸗ 
faßt auf; daß er erfolgen müſſe, hat er wohl gefühlt, nur bat er nach 
Publikation des Erkenntniſſes, wahrſcheinlich vermeinend, das Urtheil 
werde ſofort an ihm executirt werden, um den Beiſtand eines Geiſtli⸗ 
chen ſeiner Confeſſion, damit er beichten könne. Es iſt gottlob innerhalb 
I Jahren erſt das dritte Mal, daß vor dem hieſigen Schwurgerichte 
eines Mordes wegen verhandelt wurde. 1851 wurden hier zwei Mör⸗ 
der nach den neuen geſetzlichen Beſtimmungen hingerichtet. 


Handels- Beitung. 
Börfen-Pepefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 29. November. Aufgegeben 2 Uhr 41 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Minuten 


Letzt. Crs. Letzt. Ers 
Roggen flau, 19 | 1 me . arg — 887% 
00 910 r. S2 3¹ 
Novbr.⸗Decbr... 49 49 / Behr. fer 8917 88½ 
SE 15 rt 19. 2 Ford mache 8 5 132 132 
Sibel . 11%, /, |Bationale ©. eee 
Staate chuldſcheine 88 ¼ | 87 oln. Bankneten. 89 89 
43% 56r. Anleihe 101% 101¼ (Petersburg Wechſ. 98%, | — 
5% 5%. Prß. Anl. 105 ¼ 1051/2 —Wechſele. London 6. 17 — 


Hafer billiger. 
London, 28. November. Conſols 933. 12 Spanier 40%, 
Meritaner 21%. Sardinier 864. 9 Ruſſen 105. 43 Ruſ⸗ 


Der Dampfer „Hammonia“ iſt mit 45,000 Dollars an Contan⸗ 
ten aus Newyork eingetroffen. 
5 e d ee 28. November. Baumwolle: 10,090 Ballen Umſatz. 
reife ſehr feſt. 
Paris, 28. November. 3 X Rente 70, 20. 4% % Rente 96, 75. 
3 4 Spanier 485, 1 Spanier 413. Oeſterr. St.⸗Esbn.⸗Akt. 506. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 322. Credit mobilier = Aktien 768. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Akt. — 


Mropndien: re 

Danzig, den 29. November. Bahnpreiſe. 

Weizen alter geſchäftslos; friſcher heller, fein⸗ und hochbunt 
möglichſt geſund 125/27—129/32,33@ nach Qualität von 863/90 bis 
9209 993100 gs; friſcher ord. bunt und hellbunt, ausgewachſen 
118/20,21— 123/268 nach Qualität von 165/724/73—81/85/85 He 

Roga en ſchwerer gefunder bis 56 Au Jer 125 U, leichter 53— 
54 Sr. dur 1258, 


Erbſen von 55—624/63 
8755 friſ 
102/5— 107/03 von 45/47 49/51 pw 
afer von 274—30/32, Se, 
piritus 22 ½ 7. 8000 % Tr. 202 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ziemlich trocken aber trübe. Wind: SW. 
Bei unveränderter Stimmung und ſich ziemlich gleich gebliebenen 
Preiſen ſind am heutigen Markte ca. 100 Laſten Weizen gekauft. 
Bezahlt wurde für 118 4 krank ZZ 435, 122 8 ſehr hell mit Aus⸗ 
ad 505; 127/288 gut hellbunt 540, 545; 128/29 8 
90“. 


Roggen mit 2 330 r 125.8, ordinaire und fe lerba te Waare 
zu . 3 294, 303 für effectives Gewicht von A477 1 19/20 f. 


che kleine 98,100—102/4® von 42/44 45/7 Sp, große 


2 Erbſen brachten J 330, 348, 363 nach Qualität; graue 


105/6 & große Gerſte I 288; 109/10 2 306. 
Beinjant g 10 ge . 0 . - 
Spiritus zu 22 % verkauft. 
Köntgaberg, 28. November. (K. H..) Wind NO. 1. — Weizen 
gedrückte Stimmung, hochbunter 126284 87—89 r, bunter 125— 
278 82—84 , rother 1268 85 r bez. — Roggen feſt, loco 117— 


ne 


Sr bez. — Kleeſaat 


Faß, r November Verkäufer 
fer 224 %% und Käufer 22 5 


und G 


. 
Rp. 


nuar 111 — 11% %% bez. und Gd., 113%, Br., Januar⸗Fe⸗ 
bruar 115 . Br., April⸗Mai 12% — 121/, bez., Br. u. Gd. 
— Reind! Yr 100 Pfd. ohne Faß loco 10%, Re. 


Br., November ⸗ Dezember 19%/,—19% % 


eizenmehl Nr. 0. 53 — 5%, 
Nro. J. und 1.5454 . — Roggenmehl Nr. 0. 34, Nro. C0. 
und J. 3,—3% Ne. 

London, 26. Novbr. (Begbie, Young und Begbies.) Von frem⸗ 
dem Weizen, Hafer und Gerſte ſind die Zufuhren in voriger Woche 
beträchtlich geweſen, von einbeimiſchem Getreide hatten wir eine mä⸗ 


Bige Anfuhr; der angebrachte Weizen war im Allgemeinen von gerin⸗ 


ger Qualität. 5 
Heute war ein beträchtliches Quantum von lien Weizen zum 
Verkauf ausgeſtellt, was theilweiſe aus in voriger Woche nicht abgeſetz⸗ 
ten Partien beſtand; die friſche Zufuhr war ſehr geringe Waare. Das 
Geſchäft war ſehr ſchleppend, und es fanden nur ganz unbedeutende 
Umſätze ſtatt, obwohl Inhaber mehrere Schillinge billiger als letzte 
Montagspreiſe ausboten. Nach ſchönem fremdem Weizen zeigte ſich 


5 — gute Frage, Umſätze aber beſchränkten ſich auf fleinigkeiten zu 


rüheren Notirungen; geringe fremde Waare war ganz vernachläßigt; 
hätten ſich Käufer dafür gezeigt, ſo würden Inhaber wahrſcheinlich ein 
wenig billiger abgegeben haben. Fremdes Mehl ward willig zu den in 


voriger Woche gangbaren niedrigeren Preiſen ausgeboten; Norfolk ward 


auf 408 r Sack gehalten. . 
Gerſte aller Arten ſchwer verkäuflich und Is à 28 r Or. billiger. 
1 ebenfalls ſchleppend und Is 7er Or. wohlfeiler. 5 
ohnen unverändert, Erbſen waren eine Kleinigkeit niedriger. 
Mit ſchwimmenden Ladungen iſt es ſeit Freitag ſtill geweſen, es 
haben indeſſen einige Umſätze zu ungefähr früheren Raten ſtattgefun⸗ 
den, Neuer Odeſſa Ghirka⸗Weizen iſt mit 568 Id A 578 Yar 4928, Pol⸗ 
niſch Odeſſa⸗ mit 555 r 4808, und Ibraila-Mais mit 388 6d r 4808, 
incl. Fracht und Aſſecuranz, bezahlt worden. 


Schiffsliſten. er 
Neufahrwaſſer, den 28. November, Wind: O. 
Geſegelt: 
G. F. Andreas, riedrich Guſtav, Toulon, Holz. 
R. T. Dannenberg, Amalie u. Laura, ortsmouth, — 
G. Schepke, Alice u. Max, ublin, — 
F. W. Beckmann, Victoria, — 182 
Angekommen: 
H. Mierau, Aurora. Glasgow. Ballaſt. 


Den 29. November. Wind: 


, Geſegelt: 
P. Chriſtenſen, Joachim Auguſt, artlepool, Getreide. 
Parlitz, olberg (SP), königsberg, leer. 
L. Crevecoeur, Gouverneur v. Ewyk (SD), Amſterdam, Getreide. 
M. B. Riches, Swanland (S d), Hull, Getreide. 
ie Nichts in Sicht. 
Frachten. 


29. November. Grimsby 22 8s r Load O⸗Sleeper. 
I Hamb. Beo. Ya Tonne Roggen. 


WSW. 


Danzig, 
Flensburg Ai 


Fonds- Börse. 
Berlin, den 28. November. 


4 


B. G. 8. 
Berlin-Anh. E. A. [114% | — Staatsanl. 56 — 1101 
Berlin-Hamburg — 110% do. 963 — 
Berlin-Potsd.-Magd.| — | — Staatsschuldscheine | 87% | 86% 
Berlin-Stett. Pr.-O. [ 1013 Staats-Pr.-Anl. 1855.11175 | — 
do. II. Ser. | 87% | 86% || Ostpreuss. Pfandbr. | 83% | 83% 
do. III. Ser. | 87 | 86% Pommersche 35% do.] 884 — 
Oberschl.Litt. A. u. C.] — — Posensche do. 4% 101K |100% 
do. Litt. B. 11741 — do. do, neue — 91 
Oesterr.-Frz.-Stb. 132% | — Westpr. do. 33% 84 183 
Insk. b. Stgl. 5. Anl| 92% | — do. 4% 93 924 
do. 6. Anl.| — 100 || Pomm. Rentenbr, 95% | — 
* Rüss.-Poln.-Sch.-Ob.| 83% | 82% || Posensche do. 933 — 
Cert. Litt. A. 300 fl. — |93 [[ Preuss. do. 94% | 964 
do, Lit. B. 200.] — | 22% || Pr. Bank-Anth.-8. 129 — 
Pfdbr, i. S.-R. 87 86 || Danziger Privatbank! — | 84 
Part.-Obl. 500 fl. | 93 \— || Königsberger do, | — | 8% 
Freiw, Anleihe 1013 — Posener do. 80 — 
5 Staatsanl. v. 59. 105% | — Dise,-Comm.-Anth. 83% 82% 
t.-Anl, 50/2/4/5/7/3| — 101 Ausl. Goldm. à 5.%4.11094 1085 
(Weensel- Cours. 
Amsterdam kurz 142 141 Paris 2 Mon. 79 785 
do, do. 2 Mon. 141% ‚1414 || Wien öst. Währ. 8 T.] 70% | 70% 
Hamburg kurz 150% 150 f Petersburg 3 W- 98% | 98% 
do. do. 2 Mon. 149% |149% || Warschau 90SR.8T.| 89% | 89 


London 3 Mon. 6. 183 6.17 Bremen 100 %½ G. 8T. 109 108 


Danzig, den 29. November. London 3 Mon. E Sterl. 6. 18 
Br. Hambuch Kurz 190% bes. Amfterpam 2 Mon. Jai dez Sheng. 
{heine 87 B. Weſtpr. Pfandbriefe 33%. 84 B. do. 4 93 B. Staats⸗ 
Anleihe 5 7 105% B. Preuß. Rentenbriefe 947 B. 


„Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Thereſe, geb. Bellair, 
von einem muntern Töchterchen, beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. 

Danzig, den 29. November 1860. 
Otto Jochem. 
Sn 


Bekanntmachung. 


n Folge der mit dem 1. Dezember cr. auf 
iſendahn zwiſchen Berlin, Stettin und Cöslin 
eintretenden Fahrplan⸗Veränderungen erhalten die 
Poſten zwiſchen Danzig und Cöslin folgenden ver: 


der 


änderten Gang: 
1. Die 1 
November cr. ab um 10 Uhr 15 


hr 9 


in * ig gegen 6% Uhr Abends ein. 
lin am folgenden Tage um 2 


Minuten Nachmittags abgehenden Zu 
ein. Aus Cöslin geht die Perſonenpoſt 


des Zuges aus Stettin, 11 Uhr 5 


egen 6% Uhr früh un 
hr 40 Minuten Vormittags an. 


üb und kommt in Danzig um 11 


Die Lokal⸗Perſonenpoſt zwiſchen hier und deu 

% 
nz 

kunft des Perſonenzuges aus Berlin, 11 Uhr 58 


Uhr 
früh und trifft in Lauenburg um 10 Uhr 50 Minu⸗ 


burg bleibt in ihrem Gange unverändert. Sie 
nach wie vor aus Danzig um 2 Uhr früh nach 


Minuten Abends, ab, paſſirt Neuſtadt gegen 


ten Vormittags ein. 


Aus Lauenburg wird die qu. Poſt um 6 Uhr 
gan abgefertigt, paſſirt Neuſtadt gegen 10 Uhr 
ormittags und trifft in Danzig um 2 Uhr 50 Mi⸗ 
nuten Nachmittags zum Anſchluſſe an den ge 
0 
iger Perſonenpoſt aus 
} um i bends, aus 
R wie bisher um 6 Ubr 30 Minuten früh, 
euſt idt⸗Ktrockower Kariolpoſt aus Neuſtadt um 

7 Uhr 20 Minuten früh, aus Krockow dagegen um 
otenpoſt 


zug, 5 Uhr 25 Minuten, ein. Vom 30. d. M 
wird ferner die Neuſtadt⸗Pu 

Neuſtadt um 10 Uhr 25 Minuten 
die 9 


5 Uhr Nachmittags, und die Katz⸗Köllner 
aus Ka 
N abgelaſſen werden 
18 den 27. Nopember 1860. 
14 


r Ober Poſ⸗Director 


iebe. 


Oſtbahn. 


— 


Königlich 


Far 


e 


Vom 1. k. Mts. ab treten nachſtehende Abän⸗ 
derungen unſeres gegenwärtigen Fahrplans ein: 

1. Die Lokal⸗Perſonenzüge IX. und X. werden 
auf der Strecke zwiſchen Inſterburg und Gum⸗ 
binnen aufgehoben; die Abfahrt des Bupes X, 
von Inſterburg findet um 5 Uhr I kinute 
Morgens ſtatt. Hierdurch ändern ſich auch die 
Ankunfts⸗ und Abfahrtszeiten dieſes Zuges bis 
zu der Station Güldenboden, von wo ab der 
jetzige Fahrplan unverändert beſtehen bleibt. 

Der am 30 d. Mts. Nachmittags von Danzig 
abgehende Lokal⸗Perſonenzug IX. erreicht bereits 
in Inſterburg fein Ende. 

Der Perſonenzug II. wird auf der Strecke 
wiſchen Heiligenbeil und Eydkuhnen künftig 
lerer befördert, fo daß er in Eydtkubnen 
ereits 9 Uhr 17 Minuten Morgens eintrifft. 
. Ebenfo wird der Güterzug V. von Königsberg 
in Zukunft ſchon um 5 Uhr 50 Minuten Mor⸗ 
gens abgelaſſen werden und auf Station Lö⸗ 
wenhagen 14 Minuten früher, als bisher ein⸗ 
treffen. Von da ab bleibt der gegenwärtige 

Gang des Zuges unverändert. 

Das Uebrige ergeben die auf den Stationen 
ausgehärgten und daſelbſt käuflich zu habenden be: 
* ahrpläne. 

romberg, den 22. November 1860, 


Königliche Direction der Oſtbahn. 
Nothwendiger Verkauf. 0 
Königl. Kreisgericht zu Marienburg 


den 26. September 1860. 
Das den Rentier Friedrich und Amalie 
eb. Reimer —Regler'ſchen Eheleuten zugehörige zu 
nswalde No. 44 belegene Grundſtück, abge⸗ 
Ihägt auf 6260 „, zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen im IH. Büreau einzuſehenden 


axe, ſoll 1 
am 6. April 1861, 
Mittags 12 Uhr. 

an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
ken-Buche nicht erſichtlichen Real⸗Forderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Sub haſtalions⸗Gerichte anzumelden. 


Bekanntmachung. 


Der am 21. December 1858 über das Vermö 
gen des Kaufmann Carl Manheim eröfinete kauf⸗ 
männiſche Concurs iſt durch Beſchluß vom 21. No⸗ 
vember 1860 beendigt. 

Marienburg, den 21. November 1860. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Erſte Abtheilung. 


IL Menſchateller EI 


empfing und empfiehlt 


Robert Hoppe. 


— — — — 


256 


2 


Eöbnellpoſt wird aus Danzig vom 30. 
Minuten Vormit⸗ 
tags abgefertigt, paſſirt Neuſtadt gegen 23 Uhr 
Nachmittags und trifft in Cöslin am folgenden Tage 
egen 4 Uhr früh zum Anſchluſſe an den um 7 

Minuten früh abgehenden Eiſenbahnzug nach 
Berlin ein: aus Cöslin wird die Schnellpoſt vom 
1. Dezember cr. ab um 11 Uhr 45 Minuten Abends 
nach Ankunft des Zuges aus Berlin um 9 Uhr 47 
Minuten Abends abgelaſſen, paſſirt Neuſtadt am 
folgenden Tage gegen 2 Uhr Nachmittags und trifft 


ie Perſonenpoſt wird aus Danzig vom 30. 
d. M. ab um 5 Uhr Nachmittags abgefertigt, paſſirt 
Neuſtadt gegen 10 Uhr Abends und trifft in Cös⸗ 
Uhr 40 Minuten 
Nachmittags zum Anſchluſſe an den um 4 Uhr 56 
nach Stettin 
1 vom 1. De: 
cember cr. ab um 2 Uhr Nachmittags nach Ankunft 
Minuten Vor⸗ 
mittags ab, paſſirt Neuſtadt am folgenden Tage 


wie bisher um 4 Uhr 30 Minuten früh, 
aus Kölln dagegen um 12 Uhr 30 Minuten Nach⸗ 


Als werthvolle Feſtgeſchenke empfehlen wir: 
und Sachregiſter. 19 Bände 
Idinenuanier. 


SCHLOSSER S #28" 


oder fl. 28. 12. 

Daraus ſind einzeln zu haben; Geſchichte des Alterthums. 

Geſchichte des Mittelalters. 4 Bände. Rthlr. 3% oder fl. 6 

Bände. Athlr. 5°, over fl. 10. 30 kr. — Geſchichte des 
Zeit des 19, 


dessen Weltgeschichte für das deutsche Volk. 


Geheſtet 5 Ugr. = 18 Kr. (Für die Käufer der „Wellgeſchichte“ gratis). 
Dieſes Heft enthält, über den 
N die Urtbeile von: Adolph Diekerweg, Dr. Gerd Eilers, G. G. 

5 geil DE 3. 43 a, er 442 1 ur ae er b 
mann Kurz, Wolfgang Menzel. Dr. Ch. Mundt, Fr. Uöſſelt, Johannes Scherr, Julian 
Schwab, 4. Schwe. Dr. 6 ineber, Ft. Wernik, Dr. ©. B. J. Wolf, 0 
515 Zimmermann; ſowie eine Reihe von Aufſätzen ungenannter Kritiker 

rganen. — Vorſtehende Werke ſind um die beigeſetzten Preiſe ſtets vorräthig bei 


leon Naunier, 


uhn 


Danzig, Stettin und Elbing. 
Englische Kamin- und Hauskohlen. 


äufers Thüre geliefert. 


A. Wolfheim, 


Lasien sofort billig verkauft werden. [890] 


Der Bazar 1861. | „Schiffs-Auetion. 


Berliner illuſtrirte Damenzeitung. tags 12 Uhr, wird der Unterzeichnete in hieſiger 
Alle 8 Tage eine Nummer. Preis vierteljährlich Börſe in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden 
uur 20 Sgr. No. 1 und 2 bereits erſchienen. gegen gleich baare Zahlung verkaufen: 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Ein zwei und breißigftel Antheil 
im Schiffe 


A. Weber, „Donnerstag“ 
genannt. 


Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung, 

ur Langga fie 78. Ey Das Schiff iſt hier im Jahre 1858 ganz neu von 

8 LEREEEONEmEEEn IL TTENSETE Eichenholz und eiſenfeſt erbaut, 353 Normallaſten 

Soeben erſchien in 3. Auflage: Waal 1 5 3 wo es a 

7 1 Kaufliebhabern in Augenſchein genommen werden 

Bathge be r für das b ben in kann. Die Verlaufs: und 2 Bedingungen wer⸗ 

und außer der he den beim Auctionstermine bekannt gemacht werden. 

7 Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufverfahrens, 

Aufrichtige Belehrung über die Geſchlechts⸗ fo wie die gerichtliche Uebertragung des Beſitztitels 
Verhältniſſe des Menſchen, die Erhaltung der 


ſſe 0 ( übernimmt Käufer. 
Geſundheit im ebelichen und außerehelichen Le⸗ Der Schluß⸗Termin findet ſelbigen Tages, 
ben, Sicherung und Heilung gegen geheime 


i Abends 6 Uhr, am Auctionsorte ſtatt. 
Krankheiten, ſelbſtverſchuldete Schwäck en ꝛc. Der Autan erfolgt Freitag, den 7. De⸗ 
Von Fr. boolstone, Dr. med. & chir., 


2 cember, Mittags 12 Uhr, und bleibt Meiſtbie⸗ 
früherem Oberarzt der Saving-Society in Lon⸗ J tender bis dahin an ſein Gebot gebunden. 
don. Preis 9 Sgr. 


7 . Otto Hundt 
Siegmund Simon Schi Maler. 
in Hamburg, 


Schiffs- Auetion. 


[1500] 


Prima engl. Senfmehl für die feine 
Tafel à 20 Sgr. pro Pfd. empfiehlt 


Robert Hoppe, 


Breit und Langgaſſe. 


2 
k Die 24. Auflage. &x 
Motto: „Manneskraft erzeugt Muth 
und Selbstvertrauen, und ver- 
bürgt jeglichen Sieg!“ | 
| , Aerztlicher Rathgeber 


bi DER Dh 
"PERSENLICHE 


allen geschlechtlichen 
Krankheiten, namentlich : Bock- 
inSch wächezustän- | 

den etc. etc. Herausge- 2 Verkauf. N 
geben von faurentius in . 


eipzig, 24. Auflage. Ein In meiner Negretti⸗Stammſchäfere i wer⸗ 


SCHUTZ. 5 
arker Band von 232 Sei- den die Preiſe der einzelnen Böcke vom 10. De: 


Inllmſchlag verſiegelt. 
lala eg en mit 60 anatomifchen cember ab beſtimmt fein. Auf vorhergegangene 
bbildungen in Stahlſtich. — Dieses Buch, beson-] Anmeldung ſchicke ich bereitwilligſt Fuhrwerk zur 
Ae für junge Männer, wird auch Eltern, Abholung von der mir zunächſt gelegenen Station 
Lehrern und Erziehern anempfohlen, und ist fort- | Anguſtwalde an der Stargard⸗Poſener Bahn 
während in allen namhaften Buchhandlungen | Oder nach der etwas weiter entfernten Station 
vorräthig. Sriedeberg au der Königl. Oſtbahn. 
24. Auf. — Der persönliche Schutz von | Schönrade bei Srieveberg in der Neumark, 
Laurentius. Rthlr. 1'/,. — fl. 2. 24 kr. den 27. November 1860. 


Eine weitere Anpreisung des Werthes und W 
der Nützlichkeit ee Buches ist nach dem Er- [1569] von edemeyer. 

Ein junger Mann, mit der Buchführung und 
Corres 


scheinen von 24 Auflagen überflüssig. 1360 
1130 Die Leipziger 


Ituerverſicherungs-Anſtalt 
Übernimmt Verſicherungen in der Stadt und auf dem 
Lande auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Einſchnitt, 
ſowie todtes und lebendes Inventarium zu den billig⸗ 
ſten Prämien obne jede Nachſchußverbindlichkeit. 

Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt 
ertheilt durch die Agenten 
Carl Reuter, Hundegaſſe 61. 
Benno Lache, Hundegaſſe 62, 
C. F. Roggatz, Brodbänkeng. 10, 
und durch 


Ed. Haaselau, 
Firma: Haaſelau u. Stobbe, 
Haupt⸗Agentur der 
Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt, 


. Fiſche gebarrte 5 ER 
—.— rheiniſche Wallnüſſe = 


empfehlen billigſt 


beſten Referenzen zur Seite ſteben, wünſcht unter 
beſcheidenen Anſprüchen baldigſt ein Engagement 
und bittet um gefl. Adreſſen unter H. 1588 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Es circuliren im Werder Abſchriften eines von 
an Herrn Carl Weſſel gerichteten Briefes, 
ie mit dem Original in der Hauptſache nicht über: 
einſtimmen. Derartige Schreiben erkläre ich hiermit 
öffentlich für Lüge und Fälſchung. 
Gr. Zünder, den 28. November 1860. 
Dr. Scheel. 


mir 
die 


VII. 5. 1. 2. — 8. 6. 4. — 1. 2. 3. 


Symphonie-Concert 


im Saale des Schützenhauses. 
Sonnabend, den 1. Becember, III. 
Abonnements-Symphonie-Concert, 
Ouv. zu Struensee von Meyerbeer. Symphonie 
= 9. 11. Bdur v. Haydn. Ouv. Die Fingals- 
Gebrüder Engel, höhle v. Mendelssohn. Die Weihe der Töne. 
. ymphonie v. Spohr. 
Hundegaſſe 61. uu 3 een schweigen der Natur vor dem 
4 tschaffen des Tons. 
x Von Montag, den 3. December ab ist II. Satz. Wiegenlied, Tanz, Ständchen. 
ieder frisch gebrannter Kalk zu ha- 


* III. Satz. Kriegsmusik. Fortziehen in die Schlacht, 
ben Langgarten 107 und in der Kalk- | Gefühle der Zurückbleibenden. Rückkehr der 
brennerei bei Legan. | 


Sieger, Dankgebet, 
J. G. Domansky Wwe. 


IV. Satz. Begräbnissmusik, Trost in Thränen. 
Entree 10 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 


H. Buchholz. E. Winter. 


Weltgerchichte für das dentſche Volk. Mit Namen⸗ 

r. 8. Feines weißes Ma: 

Geheftet. Subſcriptionspreis 153 Nthlr. 
r. Rheiniſch. 

4 Bände. Athlr. 33 oder fl. 6. — 
Geſchichte der neueren Zeit. 


5 a 18. Jahrhunderts und der erſten 
(bis 1815). 3 Bände. Rthlr. 23 oder fl. 43. Wrdr. Christoph schlosser und 


Eine Sammlung literariſcher Urteile. Mit dem Bildnißß Schloſſer's. Imperial-Ortav. 


efeierten Autor und deſſen Geſchichtsſchreibung in überfichtlicher 
G. Gervinus, Göthe, 
E. „Herr- 
Schmidt, Gustav 
Heinrich Wuttke und Dr. Wil- 
aus angeſehenen öffentlichen 


Buchhandlung für deutſche u. ausländ. Literatur in 


Diese Kohlen, die weder Schwefel, Schiefer oder 


Gries enthalten, offerire billigst, und werden Bestellun- 
gen nur in meinem Comtoir angenommen und sofort frei an des 


Comtoir: Karpfenseigen und Kalkort-Ecke No. 27. 
NB. Eine Parthie Grieskohlen soll, um Platz zu gewinnen, in einzelnen 


pondenz vollftändig vertraut, dem die vx 


Gewerbe-Verein. 


Montag, den 3. December, Abends 
7 Uhr, findet im Saale des Gewerbehauſes 
das erſte 


CONCERT 


itwirkung der vorzüglichſten muſikaliſchen 
Kräfte Danzigs ſtatt. 
Das Nähere wird ſpäter bekannt gemacht 


werden. Der Vorſtand. 


Sing den 29. November. 
on 
Volksſtück mit 7 in 4 Akten von Weirauch⸗ 
(III. Abonnement No. 17.) 
Sonntag, den 2. December. 


STADT-THEATER IN DANZIE. 
ng in 4 a 
Don Juan. 
(Ill. Abonnement No. 18.) 


Die Maſchinenbauer von Berlin. 
Freitag, den 30. November. 
Große Oper in 2 Akten von Mozart. 
Zum Erſtenmale: 


Komiſche Oper in 1 Act nach dem Franzöſiſchen 
des Wie Muſik von H. Bole. 
ierauf: 


Die Anna⸗Lieſe. 
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten von H. Herſch. 
Anfang 6 Uhr. 

R. Dibbern. 


Ankunft von: 
Königsberg 8 U. 16 M. Mg. 
Berlin, . 11% 15 


Abfahrt nach: 
Berlin .. 5U. 5M. Mg. 
Königsberg 9, 14% „ 

do 3 


* „ 4 „ Nm. 
Berlin 5% 2 AUT, do. 775 
Königsberg 8, 26 „ Ab. Berlin . . 11 * 


Familien - Nachrichten. 

N Ein Sohn: 
ao 
gm. Hauptm. v. Karger (Marienburg). — Hrn. 
R. A. Roſalowsky (Danzig). — Hrn. W. Kuſſy 
(Königsberg). — Hrn. Klempnermeiſter L. Jahn 
(Danzig). — Hrn. Alex. Schiller (Gabergiſchken). 
Eine Tochter: Hrn. Schloſſermeiſter Teichgräber, 
Hrn. Ernſt Mix, Hrn. M. G. Lippmann, Hrn. 
Ludw. Räcke (Danzig). — Hrn. Oergel (Wehläu). 
wei Knaben: Hrn. Iſidor Landsberg (Königsberg). 
erlobungen: Frl. Hedwig Purgold mit dem 
Paſtor Hrn. Parlitz (Ziegenort Langenberg). — 
Witwe Bernthal mit dem Böttchermeiſter 
rn. Weiß (Danzig). — Frl. Emilie Re danz mit 

rn. Guſtav Schultz (Stettin), 5 
Todesfälle: Herr Joh. Benj. Steinhauſen (Dan⸗ 
zig). — bir Hedwig Ruhm, geb. Friedeberg, 
39 J. a (Neuteich). — Frau Anna Servina Reib, 
eb. Schollenberg, 71 J. a. (Danzig). — Herr 
Gero Bukowski, 56 J a. (Königsberg). — 
Julianne Fried. Keßler, geb, Momber, 


ittwe 


72 J a. 
ter, 73 J. a. (Königsberg). — Frau Juſt. Flem⸗ 
. Arendt, 65 J. a. (Danzig). — Tochter 
d. Gutsbeſ. Käſewurm, 1 J. a. (Parnehnen). ‚er 
Tochter d. Hrn. C. A. Brunke, 13 J. a. (Danzig). 
— Frau Oberſtlieutenant Heinriette v. Wuſſow, 
eb. v, Jungſchulz—Röbern, 82 J. a. (Elbing. — 
err Louis v Trippenbach, 60 J. a. (Königs⸗ 
berg). — Tochter d. Poſteondukteur Balzereit (Jo⸗ 
bennisburg). — Geh. Commerz. «Rath Tamnau, 
1 J. g. (Königsberg). — Apotheler Julius Roß⸗ 
ner, 47 J. a. (Loslau). — Frau Pauline Schrös 
der, geb. Polikow (Anclam). 


Angekommene Fremde. 
Am 29. November. 
Englisches Haus: Rittergutsb. Uppagen a. Kl. 
Schlanz, Proprietair Labaume a, de 2 keurſault, 


(Danzig). — Tochter d. Zahnarzt Mar⸗ 


Kaufl. Lipſius a. Glauchau, Scholder a. Pforz⸗ 
beim, Reiſchauer a. Berlin, N = rag, 
ankau. 


Frau Rittergtsb. Gehrlich n. Sohn a. 
Hötel de Thorn: Oberamtmann Krauſe a. Stet⸗ 
tin, Rittergtsb. Ewert a. Tauenzien, Kaufl. Men: 
gl u. Knuth a. Berlin, Oecon. Hering a. Polen. 
Hötel de Berlin: Fabrikbeſ. Jahn a. Neudam, 
Kaufl. Daniel, Liebert u. Wentzel a. Berlin, 
Naſtaſius a. Stuttgardt, Rent. Wilski a. Joe, 
furt a/ M., Rittergutsbeſ. v. Koſinski a. Poſen, 
Gutsbeſ. v. Rzowski a. Bromberg. 
alter's Hotel: Zimmermeiſter Korthals a. Lau: 
tenburg, Mühlenbeſ. Dömski a. Sagorcz, Kaufl. 
Samter a. Berlin, 7 a. Bromberg, Ritter 
a. Tuchel, Fabrikant Rogalinski a. Schwetz. 
Schmelzer s Hotel: Hotelbeſ. Schmelzer n. Gem. 
a. Elbing, Kaufl. Gödicke, Sonnenmann u. Bartſch 
a. Berlin, Kauffmann a. Pr. Stargardt, Fiſcher 
n. Gem. a. Dresden, Böttcher a. München, 
Timmann a. Leipzig, Mundt a. Remſcheid. 
Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Laroſche 
a. Paris, Eiſenſtädt a. Stuhm, Gutsbef. Hirte 
a. Pillau, Ingenieur Pauls a. Marienwerder, 
Aſſeſſor Böhm a. Königsberg, Partikulier Horn 


a. Berlin. 
Hötel d'Oliva: Bürgermeiſter Pielort a. Neuſtadt, 
gun Behrent a. Berlin, Sommer a. Oſſeck, 
Reiſer a. Behrent, Fürſtenberg a. Neuſtadt. 
Deutsches Haus: Capitain Lewaldt a. Stettin, 
Fabrikant Richter a. Glatz, Rent. Keu a. Conitz, 
Dr. med. v. Wallenſtädt a. Putbus, Kaufl. Grie⸗ 
bel a. Schweidnitz, Margatſch a. Anclam, Port. 
Fähnrich Schöppe a. Berlin. . 


— — 

Meteorologiſche Beobachtungen, 
Observatorium der Königl. Narigatiensschule zu Danzig. 
A Therm. 
8 8 Sand n. pm 
280 330334,31 73,2 


29 8 339,02 
12 340,15 


Wind und Wetter. 


r 
O. Kill, begogen und neblig, 
päter Regen. ; 
Ba S. ſtill; bezogen und neblig. 


+0 W. do. klärt auf. 


jum Beften des Gewerbevereins unter 


N 


| 
Der Trompeter des Prinzen. 


Eisenbahn-Fahrplan für Danzig. 


rom 7 [23 V 
Königsberg 2% 22 „Nm. | 


A 


rn. C. Eifenad (Dan: 
Hrn. M. Hirſchberg (Königsberg), — 


